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Die Canalvorlag
iſt am Sonnabend in allen ihren Theilen abge
Tehnt worden. Die am Freitag erſchienene offiziöſe
Note in der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt auf die
Konſervativen vhne jede Wirkung geblieben, ebenſo
wie die noch in letzter Stunde vom Miniſter des
Innern verſuchte Einwirkung auf die Landräthe, die
anſcheinend nur die Mandatsniederlegung des Land
raths des Kreiſes Wolmirſtedt, v. Haſſelbach, zur
Folge hatte. Allzuſchwer hat die Regierung den
Konſervativen das Verharren in ihrer Ablehnung
allerdings nicht gemacht. Daß der Mittellandcanal
auch in dritter Leſung abgelehnt werden würde,
ſtand von vornherein feſt. Es konnte ſich daher
Hur darum handeln, ob es der Regierung mit
Unterſtützung des Herrn v. Zedlitz gelingen würde,
die Strecke Dortmund Rhein zu retten. Nachdem
her Herr Finanzminiſter aber am Sonnabend er

Niederlage allzuſehr zu bedauern

Was wird nun weiter geſchehen Naive
Leute im Publikum frugen am Eingang des Ab-
geordnetenhauſes beim Schluß der Sitzung, ob das
Abgeordnetenhaus aufgelöſt ſei. Das ſind Erinne
rungen aus Bismarcks Zeit. Zunächſt bedarf die
Regierung noch der Ausführungsgeſetze zum Bürger
chen Geſetzbuch. Dieſe Geſetze aber können bis
Ende nächſter Woche in beiden Häuſern verabſchiedet
ſein. Das Gemeindewahlgeſetz muß heute ſchon als
geſcheitert angeſehen werden. Die übrigen kleineren
Vorlagen haben durchaus keine Eile, oder ſollte
etwa Miniſter Thielen jetzt noch ein Eiſenbahn
creditgeſetz einbringen wollen Es würde alſo
geſchäftlich der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
in 8— 10 Tagen nichts entgegenſtehen. Aber
ſchwerlich wird es zur Auflöſung kommen,

klärte, daß die Regierung zwar an der Durch wenn nicht der Träger der Krone dies auf das
führung des Mittellandcanals unbedingt ſeſthalte, Entſchiedenſte und Beſtimmteſte verlangt. Die
jedoch nicht abgeneigt ſei, erneut in eine Prüfung Miniſter gelüſtet nicht nach der Auflöſung.
darüber einzutreten, ob der iſolirte Bau der Strecke Die Zuſammenſetzung des Miniſteriums mag aus.
Dortmund Rhein techniſch durchſührbar ſei, war für Leichen ſür die Führung launfender Geſchäfte, nicht
die etwa noch ſchwankenden Geſtalten innerhalb der aber entfernt auch für politiſche Aktionen im großen
konſervativen Partei jedes Bedenken, gegen die Stil. Am wenigſten taugt dazu der Miriſter des
Vorlage zu ſtimmen, geſchwunden. Die Hoſſnung Jnnern, welcher bei einer Auflöſung doch eine
Und der Wunſch der Regierung, die Stellungnahme Hauptrolle ſpielen wüßte. Es wird alſo fort ge
beider Häuſer des Landtags kennen zu lernen, i wurſtelt werden auch nach einer ſolchen Ver
allerdings durch die gänzliche Ablehnung der Vor Winderung der Autorität der Regierung, wie ſie
lage für dieſe Seſſion gründlich zu Schanden geworden. ſtärker kaum gedacht werden kann.
Die Majorität des Abgeordnetenhauſes, zuſammen Die „Nordd. Allg. Ztg.“ quittirt über die
geſetze aus den pringipiellen konſervativen Canal Ablehnung der Canalvorlage wie folgt:
gegnern, den beiden freiſtnnigen Parteien und dem „Hen Erklärungen des Reichskanzlers und
größeren Theile der Nationalliberalen, hat nur Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe und

olgerichtig gehandelt, wenn ſte die ganze Vorlage des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums,
ablehnte, nachdem die Regierung zu erkennen Fitnanzminiſters Dr. v. Miquel gemäß iſt es
gegeben hatte, daß ſte die Ablehnung des weſentlichſten ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung die Ange
Theiles der Vorlage vicht tragiſch nehme. Für die legenheit damit nicht für erledigt erachtet. Sie
Ablehnung der freiſinnigen Parteien die freie Halt unbedingt und unentwegt an dem wohl
ſinnige Volkspartei hatte ſich vorher ſchon aus erwogenen und als nothwendig erkannten Canal
ſachlichen Gründen gegen den Torfo Dortmund, Plane in ſeiner ganzen Ausdehnung feſt, und ſte
Rhein erklärt war beſtimmend die auf eine wird zu ſeiner Durchführung diejenigen Mittel
Provocation des Abg. Rickert erfolgte gewundene anwenden, welche ihr zu Gebote ſtehen und ihr
Erklärung des Finanzminſters, die die geforderte der Sachlage angemeſſen erſcheinen.
Garantie dafür, daß die Regierung die Theilſerecke Damit iſt auch wieder gar nichts geſagt.
nicht eher zu bauen beginnen würde, als bis der Was erſcheint der Regierung als der Sachlage
Landtag die Miſtel ſür den gangen Canal be angemeſſen“, und was nützt das Feſthalten an dem
willigt habe, nicht in gentgender Deutlichkeit ganzen Canalplan in der Theorte.
enthielt. Dieſe Niederlage hat die Regierung aus „So kann man mit politiſchen Kindern
ſchließlich der terroriſtiſchen Agitation des Bundes aber nicht mit Männern reden“, ſo urtheilt
der Landwirthe zu verdanken, der die konſervativen das Organ des Bundes der Landwirthe,
Parleten in die unbedingte Abhängigkeit vom die „Deutſche Togesztg.“ über die Mahnung der
Bande gezwungen hat. Die Oppoſition preußiſcher Regierung in der Nordd. Allg. Ztg. die „bis.
Edelleute gegen ihren Monarchen iſt heute kein herige ſchroffe Stellung zu modiſiziren“ weil

Daß dieſe leiden ſonſt die „bisherige Stellung der konſervativen
ſchaftliche Bekämpfung einer von der Regierung als Parteien zur Staatsregierung und ſelbſt zur Krone
hochwichtig bezeichneten und von dem Monarchen infolge deſſen eine erhebliche Erſchütterung erleiden
mit allem Nachdruck geforderten Vorlage durch die würde. Die „Deutſche Tagesztg.“ hält dieſe
geborenen Stuben von Thron und Allar auf die offiziöſe Auslaſſung „ſür die betrübendſte Erſchet

nung des ganzen Kampfes, ſte war einerſeits unganze politiſche Lage eine lief einſchneidende
Wirkung ausüben wird, haben der Finanz- glaublich ungeſchickt, muß aber andererſeits
miniſter und der Miniſterpräſident Fürſt verſtimmen und verbittern, da ſie alle ver
Hohenlohe in nicht mißzuverſtehender Weiſe faſſungsmäßigen Grundſätze vollkommen ignorirt.“

Glaube man durch ſolche Drohungen „bei
ernſten und überzeugten Männern etwas zu er
reichen So kann man mit politiſchen
Kindern aber nicht mit Männern reden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreirch-Angarn. Die Unſicherheit

der Zuſtände in Oeſterreich erhellt am beſten
dadurch, daß die Regierung nicht einmal mehr der
Kriegervereine ſicher iſt. Jn Salzburg
wurde den Kriegervereinen die Abhaltung eines
Feſtes unterſagt, noch dazu eines Kaiſerfeſtes am
Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef. Ebenſo wurde
am Geburtstag des Kaiſers in Aſch in Böhmen
am Vorabend des Geburtstages des Kaiſers der
Zapfenſtreich abgeſagt.

dargethan. Fürſt Hohenlohe kündigte an, daß dieſes
Verhalten auf das bisherige Verhältiuß der Konſer
vativen zur Regierung weitere Folgen haben werde
und nur unheilvoll auf das Zuſammengehen der
ſtagtserhaltenden Elemente des Landes, namentlich
auf das Zuſammengehen auf dem Gebiete der
Handelspolitik wirken könne. Es wird abzuwarten
ſein, nach welcher Richtung die Regierung eine
Aenderung ihrer Handelspolitik in Ausſtcht nehmen
wird. Sollte ſie aus dem Verhalten der Konſer
vativen und Agrarier der Canalvorlage gegenüber
die Erkenntniſß gewinnen, daß ſie bisher den

Handelsverträge größeres Entgegenkommen
Hezeigt hat, als mit dem Intereſſe der Conſumenten

Und großer anderer Erwerbsſfände vereinbar iſt, ſo

haben die liberalen Parteien keine Urſache die jetzige Serbien. Jn Serbien wird das Standgericht
am 24. Auguſt die Verhandlung gegen die des
Anſchlags auf König Milan und des Hochverraths
Beſchuldigten beginnen.

Südafriltcc. Wie das Reuterſche Bur. erfährt,
wird nach den gegenwärtigen Beſtimmungen die für
den Fall des Ausbruchs von Feindſelig
keiten in Südafrika zu verwendende engliſche
Streitmacht beſtehen aus 21 Bataillonen Jn
fanterei, 6 Regimentern Kavallerie, 4 reitenden und
6 Feldbatterien und 3 Jngeniercompagnien, im
Ganzen etwa 32 000 Mann. Der „Standard
meldet aus Johannesburg vom 18. d. M., die
Regierung von Transvagal habe ihren Vertreter
in Europa Leyds Auftrag gegeben, ſich alsbald nach
Liſſabon zu begeben und die Erlaubniß zur Aus
ſchiffung der Munition zu verlangen ent
ſprechend dem Artikel 6 der Convention mit Portugal.
Gleichzeitig wird aus Lourenzo Marquez in
der Delagoabai berichtet Die Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik macht große Anſtrengungen,
die hieſtgen Localbehörden zu überreden, die Durchfuhr
von Munition zu geſtatten. Präſident Krüger ſprach
perſönlich auf kelegraphiſchem Wege ein diesbezüg
liches Verlangen aus, indem er erklärte, daß ein
modus vivendi mit England geſichert ſei. Aus
Capſtadt ging Freitag Abend eine Abtheilung
Freiwilliger unter dem Jubel der Bevölkerung nach
Bulawayo ab. Weiter wird aus Capſtadt be
richtet Transvaal bezieht andauernd große
Betrage gemünzten Goldes über den regulären Be
darf hinaus.

Nordamerika Für die Philippinen
hat Präſthent Mac Kinley die Rekrutirung von
zehn neuen FreiwilligenRegimentern angeordnet.

Zur Lage in Frankreich.
Die Sonnabendſitzung des Drehfus

pro zeſſes wurde um 6*, Uhr ohne Zwiſchenfall
eröffnet. Kommandant Cuignet erklärt, daß
Dreyfus, als dieſer vorübergehend in der Abtheilung
für das Eiſenbahnnetz des Oſtens beſchäftigt war,
von ihm (Cnignet) über gewiſſe Dinge nähere
Auskunft verlangte. Cuignet verſichert nochmals,
daß er von der Schuld des Dreyfus überzeugt ſei,
die ſeiner Anſicht nach hervorgehe aus den
Geſtändniſſen Dreyfus aus der näheren
Prüfung des Bordereaus, aus den Geheim
akten und aus den Mitteln, welche die
Familie Dreyfus' angewandt habe, um
deſſen Rehabilitativn zu erreichen.

Cuig net iſt der Anſtcht, daß beſonders die
militäriſchen Geheimakten genügten, um die Schuld
Dreyfus zu beweiſen. Dreyfus ſchreit dazwiſchen
„Das iſt offenbar eine Lüge Cuignet legt ſodann
dar, wie der Verdacht auf Dreyſus ſiel, als im
Jahre 1893 feſtgeſtellt worden war, daß in den
Aklen Documente fehlten. Cuignet ſcheute ſich nicht,
die deutſche Botſchaft und den früheren
öſterreichiſchen Militärattachee Schneider auf das
ärgſte zu verdächtigen. Cuignet ſprach von dem
ſoeben veröffentlichten Dementi des öſterreichiſchen
Oberſten Schneider. Er hält ſeine Anſicht
aufrecht, daß das betreffende Schriftſtück authentiſch
ſei, da es dem Kriegsgerichte von General Chamoin
im Namen des Kriegéminiſters e worden
ſei!! Es ſei alſo die franzöſiſche Regierung,
gegen welche ſich das Dementi richte
(Bewegung.) Zeuge bemerkt, daß der Attachee,
welcher hier dementire, eine ziemlich be
ſcheidene Stellung einnehme gegenüber
feinen Alliirken (Die deutſche Botſchaft in
Paris. D. R.) und daß er zu dem Dementi
vielleicht gezwungen worden ſel. (Seuſation.)
Der Regierungs commiſſar Carriere verwahrt ſich
Namens der Regierung entſchieden gegen die An
hentungen Cuignets betreffend einen ausländiſchen
eine diplomatiſche Miſſion in Frankreich ausübenden

Offizier



Cuignet erklärte bei der Erörterung der Geheim
papiere u. a.: Da iſt z. B. ein Brief des deutſchen
Akacheés, dem einmal ausnahmsweis als beſon dere
Gunſt geſtattet wurde, einer Reiterübung beizuwohnen, zu
der kein anderer Ausländer zugelaſſen wurde. Er ſchreibt
nun nach Hauſe, wie kindlich die franzbſiſchen Offiziere ſich
von ihm die Würmer aus der Naſe ziehen ließen, undmacht ſich über ſie und ihre Einfalt u Mit Donner
ſimme: „Wir werden niemals zugeben, daß ausländiſche
Offiziere ſolcher Gattung vor der franzöſiſchen Rechtspflege
gegen franzöſiſche Offiziere gusſagen! Wir werden niemals
zugeben, daß derſelbe Offizier, der ſich über die Leicht
gläubigkeit franzöſiſcher Offiziere luſtig machte hier für
Dreyfus Unſchuld und Eſterhazys Schuld zeuge.“

Dieſer Hinweis bezieht ſich auf den früheren deutſchen
Militärbevollmächtigten v. Schwarzkoppen, der in den
Prozeßverhandlungen immer als Agent J. bezeichnet wird,
weil er ſich „Alexandrine“ zu unterzeichnen pflege. Um die
Unglaubwürdigkeit des öſterreichiſchen Oberſten Schnei
der darzuthun, erklärte Cuignet: Wenn Oberſt Schneider
ſeine Ableugnung aufrecht hält, ſo ſind wir in der Lage,
die Echtheit ſeines Berichts zu beweiſen, denn wir haben
zahlreiche Briefe an Schneider und von ſeiner Hand. Die
an Schneider ſind zum Theil von ſeiner Regierung und auf
amtlichem Papier mit aufgedrucktem Brieftopf geſchrieben
Von Schneider haben wir da Entwürfe zu einem Bericht
über den Abgang Schwarzkoppens von Paris. Nach
conventionellen Redensarten über das Bedauern, das ſeine
Collegen über ſeine Abberufung empfinden, über das gute
Andenken, das ſie ihm bewahren würden, ſteht im erſten
Entwurf ein ſpäter geſtrichener Satz, der ungefähr ſagt
In allen europäiſchen Heeren wird man aber ſagen, dieſer
Schwarzkoppenwar ein ſonderbarerHeiliger.“
Das Wort in der franzöſiſchen (11) Urſchrift Schneiders iſt
Type, man kann das auch etwa mit Racker oder
Schwerenöther überſetzen.

Nach Cuignet wurde General Boisdeffre als Zeuge
vernommen. Er erinnert an die Entſendung Pieguarts,
konſtatirt, welche Achtung man für Henry im Miniſterium
hegte, und ſpricht ſodann von der Denunziation des
Wathieu Dreyfus und der Unterſuchung gegen Eſterhazy.
Boisdeffre ſagt, er ſei damals von der Sch uld des
Dreyfus überzeugt geweſen, und dieſelbe Ueberzeugung
habe er auch heute noch. (Bewegung) Seither habe
allerdings Eſterhazy ein Geßändniß abgelegt dahin gehend,
er hake das Bordereau geschrieben. Aber Eſter hazi
habe noch vieles andere geſagt er lüg e immer. Es ſei
gewiß, das Eſterhazy die Schriftſtücke des Bordereaus nicht
habe liefern können. Boisdeffre kommt ſodann auf die
Fälſchungen Henry's zu ſprechen, welche ihn veran
laßten, zu demiſſtoniren. Er habe öffentlich die Authentizität
der Falſchung behauptet und mußte in Folge deſſen
demiſſioniren. Auf verſchiedene an ihn gerichtete Fragen
äußert Zeuge, er erinnere ſich, in den erſten Tagen des
Januar 1895 eine Zuſammenkunft mit General Mereier
gehabt zu haben, in deren Verlauf letzterer ihm, bezüglich
der Vorſtellungen des Grafen Münſter ſagte: Es hat
diesmal noch nichts aufſich; Siekönnen ruhig
ſchlafen gehen. Boisdeffre behauptet, er ſei ſicher, daß
ſich der Zwiſchenfall im Elyſee nicht am 5. Januar zutrug;
es müſſe am 6. Januar geweſen ſein. Er ſelbſt ſei im
Gebäude des Kriegsminiſteriums geblieben. Der Präſident
ſagt Dreyfus, was er auf die Ausſage Boisdeffre's zu
erwidern habe. Dreyfus antwortet kurz Jch habe dem
General Boisdeffre nichts zu erwidern. Darauf tritt eine
Pauſe ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird General
Gonſe als Zeuge vernommen. Gonſe erklärt, ſein Ver
halten in der „Affäre“ habe den Zweck verfolgt, das Heer
vor den verbrecheriſchen Verſuchen zu ſchützen, welche ſich
gegen daſſelbe richteten. Zeuge ſagt, Eſterhazy ſei niemals
m Bureau des Nachrichtendienſtes beſchäftigt geweſen,
ebenſo habe Oberſt Sanbherr niemals irgend eine Miſſion
gehabt. Gonſe hält es für unmöglich, daß Eſterhazy das
Bordereau verfertigt und ſich die aufgezählten Schriftſtücke
verſchafft habe. t ſpricht ſein lebhaftes Bedauern
darüber aus, daß vie Sitzungen des Kriegsgerichts von 1894
unter Ausſchluß der Oeſſentlichkeit ſtattgefunden. Sodann
wendet er ſich zur Prüfung der im Prozeß vorgebrachten
Schriftſtücke und tadelt die zahlreichen, von Dreyfus
begangenen Jndiseretionen. General Gonſe weiſt die Aus
führungen Picquarts San und nimmt Du Paty gegen
die Andentungen in Schutz, mit Eſterhazy an der Ab
faſſung des Bordereaus mitgearbeilet zu haben. Hin
ſichtlich der Geſtändniſſe des Letzteren giebt Gonſe
Erklärungen ab, die denjznigen Mereier's entſprechen, fügt
jedoch hinzu, RebrunRenault habe, eingeſchüchtert durch
den Tadel des Präſidenten der Republik, nicht gewagt, von
Geſtändniſſen zu ſprechen, und den Degradirungsvorgang
unvollſtändig erzählt. Gonſe bezeichnet die Erklärung
Piequarts über die Exregung, welche er am 5. Januar in
Folge des Schrittes des Botſchafters Grafen Münſter an
den Tag gelegt hatte, als ungenau; er habe dieſen Schritt
Münſters erſt am Abend des 6. Januar erfahren. Er
(Gonſe) habe Piequart in keinem Schritte behindert. Gonſe
bedient ſich bei ſeiner Ausſage häufig eines großen Heftes.
Auf eine Frage erwiderte er, nan habe niemals einen
direkten Beweis daſür erhalten, daß die in dem Bordereau
erwähnten Schriftſtücke in das Ausland gelangt ſeien.

Dreyfus erklärte, er werde dem Secretär, welcher
ihn in den Bureaus geſehen habe, direkt antworten
Jm Widerſpruch mit den Ausſagen Gonſes ſagt Dreyfus,
es ſei für einen Oſſizier unmöglich geweſen, irgend jemand
in das Miniſterium einzuführen. Sodann verwahrt ſich
Piequart gegen die von Gonſe gegen ihn vorgebrachten
Anſchuldigungen, daß er dhne Beweiſe einen Spion habe
feſtnehmen laſſen und eine erhebliche Summe fur Ueber
wachung Eſterhazys ansgegeben habe.

General Billot, der jetzt aufgeruſen wird, führt
unter großer Aufmerkſamkeit des ganzen Saales aus, die
Geheimſonds ſtänden dem Miniſter für Staatszwecke zur
Verfügung. Ueber die Verwendung derſelben habe der
Miniſter nur dem Präſidenten der Repuplik Rechen
ſchaft abzulegen. Piequart habe die Fonds ſeines Dienſtes
von dem Chef des Generalſtabs erhalten. Zum Schluß
giebt Billot eine ausführliche Darlegung über die Verwen
dung und Vertheilung des Geheimfonds während ſeiner
Miniſterſchaft.

Hierauf wird die Sitzung aufgehoben. Nächſte Sitzung
Montag

Labori war am Sonnabend ſieberfrei und
konnte im Garten ſitzen.
Der als angeblicher Attentäter verhaftete
Gloro iſt in Haft behalten worden, obwohl Oberſt

Picquart und ſein Schwager Gaſt ſowie mehrere
andere Zeugen, welche den Thäter geſehen haben,
mit Beſtimmtheit erklären, daß der Verhaftete nicht
der Mann ſei, den ſte verfolgt haben. Da der
Thäter alſo noch nicht gefaßt iſt, wird zur Be-
ruhigung mitgetheilt Das Signalement des Thäters
iſt in mehreren Tauſend Exemplaren vervielfältigt
worden und wird überällhin verbreitet werden, um
die Nachforſchungen zu erleichtern.

Jn der Rue Chabrol in Paris iſt die Lage
unverändert. Am Sonnabend Vormittag waren die
Abſperrungen der Feſte Guer in aufgehoben. Von
mittags ab ergingen jedoch ſehr ſtrenge Befehle.
Die Einſchließunz des Hauſes, in welchem ſich
Guexin verſchanzt hat, wird aufs Schärfſte durch
geführt. Die Rue Chabrol iſt völlig abgeſperrt.

Für die Stimmung in Frankreich bezeich
nend iſt die Brüſſeler Mittheilung der „Voſſ. Zig.
daß bedeutende franzöſiſche Kapitalien in Brüſſeler
Banken niedergelegt werden.

Deutſchland.

Berlin, 21. Aug. Der Kaiſer traf am
Sonnabend früh 9 Uhr 35 Min. in Diedenhofen
ein. General Graf Häſeler und der Stadtkomman
dant Generalmajor Wieſener beſtiegen am Bahnhof
den Wagen Sr. Majeſtät, an deſſen Seite ſich der
Statthalter von ElſaßLothringen befand. Der

der Menge lebhaft begrüßt. Jn den Straßen
bildeten die Kriegervereine Spalier; Tauſende von
Bergleuten und Arbeitern der benachbarten Gru ben
und Eiſenwerke waren eingetroffen. Der Kaiſer
hielt durch das Saarlouis Thor ſeinen Einzug in
die Stadt und fuhr bis zum Marktplatz, der
beſonders reich geſchmückt war. Der Raiſer
verließ den Wagen nicht. Der Kreis Direckor
Villier hielt eine Anſprache. Hierauf trug der Bürger
meiſter Namens der Stadt die Bitte vor, den Feſtungs
rayon zu erweitern. Der Kaiſer dankte für den
freundlichen Empfang und ſprach ſein Bedauern aus,
daß er nur kurze Zeit bleiben könne. Die Rayon
frage werde geprüft werden. Sodann wurde ihm
ein Ehrentrunk angeboten, den er annahm. Darauf
reichte er dem Statthalter den Becher. Alsbald
erfolgte die Weiterfahrt durch das Luxemburger Thor
hinaus nach der Gentringer Höhe, wo ein Fort im
Bau begriffen iſt. Hier ward der Kaiſer vom
Generalinſpecteur der Feſtungen General v. d. Goltz
empfangen. Auf der Gentringer Höhe nahm der
Kaiſer die Erläuterungen entgegen, die General
von der Goltz gab. Hierauf wurde kurze Raſt ge
macht und das Frühſtück eingenommen. Um 10
Uhr fuhr der Kaiſer wieder in die Stadt zurück und
begab ſich alsdann unter dem Jubel der Bevölkerung
nach dem Bahnhof, von wo um 10 Uhr 40
Minuten die Abfahrt nach Cronberg erfolgte
Die Ankunft daſelbſt erfolgte nachmittags 5 Uhr.
Auf dem Bahnhof wurde der Kaiſer von ber
Kaiſerin Friedrich, der Kronprinzeſſin
von Griechenland, dem Prinzen und der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen empfangen.
Se. Majeſtät beſuchte mit der Kaiſerin Friedrich am
Sonntag die alte Burgruine Cronberg. Später
ſuhren der Kaiſer und die Kronprinzeſſin von
Griechenland mit dem kommandirenden General von
Andequiſt nach der Saalburg und kehrten von dort
um 6 Uhr nach Friedrichshof zurück. Der Ausflug
nach Homburg v. d. Höhe wurde aufgegeben.

(Die Nachricht von einer Dreikaiſer
zuſammenkunſh in Skiernewieze wird vom
Wiener Auswärtigen Amt offiziell für ganz unbe
gründet erklärt. Jugleich wird mitgetheilt, daß der
Beſuch des Grafen Goluchowski beim Fürſten
Hohenlohe in Auſſee kaum ſtattfinden würde,
da Goluchowokt nicht zum Kaiſer nach Jſchl berufen
worden iſt. Jnzwiſchen hat zwiſchen dem deutſchen

und öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen am
Sonnabend auf dem Semmering, wo Staatsſecretär
von Bülow ſeit einigen Wochen ſeinen Urlaub
verlebt eine Zuſammenkunft ſtattgefunden. Des
Grafen von Bülow angekündigter Beſuch bei dem
Grafen Goluchowekt mußte wegen der Reiſe des
Letzteren wach Jſchl unterbleiben.
S

Volkswirthſchaftliches.

Das pommerſche Wangenheim Organ beſtreitet
unter allerhand, jedoch nebenſächlichen Ausfällen
auf die freiſinnige Preſſe, daß die Beſchäftigung des
Herrn Finanzminiſters mit den eigenthüwlichen
Stenerverhältniſſen des Bundesoberſten
v. Wangenheim der Anlaß geweſen iſt, daß
dieſer Herr gezwungen iſt, zur Zeit Einkommenſteuer
zu zahlen. Die eigenen Angaben des Herrn von
Wangenheim auf Grund der beſſeren Erträge ſeiner
Wirthſchaft im Vorjahre ſollen es vielmehr bewirkt
haben, daß der preußiſche Staat jetzt den Porzug
genießt, vom Präſidenten des Bundes der Landwirthe

Kaiſer fuhr ſodann nach der Stadt und wurde von

Einkommenſteuer (wieviel, ſagt das Bundesorgan
nicht) erheben zu dürfen. Es iſt ſehr erfreulich,
daß ſeit dem Vorfahre, alſo ſeitdem von freiſinniger
Seite die Steuerfreiheit des Herrn v. Wangenheim
zuerſt gebührend beleuchtet worden, der „noth
leidende“ Zuſtand des Bundespräſidenten deſeitigt
und er in die Reihen der Einkommenſteuer zahlenden
Bürger, Bagern und Arbeiter eingetreten iſt. Wir
gratuliren von Herzen, bemerken aber wiederholt,
daß Herr v. Wangenheim ſchon zu Zeiten ſeiner
Steuerfreiheit ein erhebliches ſchuldenfreies Vermögen
beſeſſen haben ſoll, eine Liebesgabe von über
16,000 Mk. erhalten und außerdem ein Gut mit
einem Grundſteuer- Reinertrag von 2628 Mk. ſein
eigen genannt hat. Arbeiter mit einem Einkommen
von 900 Mk. müſſen für gewöhnlich Einkommen
ſteuer in Preußen zahlen.

Mit Bezug auf die vom Reichstag ſür die
Ausſtellung des Reichsverſicherungs
amtes auf der Pariſer Weltaueſtellung 1900
bewilligten 50 000 Mk. wird gemeldet, daß dafür
in erſter Linie eine plaſtiſche Darſtellung der Erfolge
der deutſchen Arbeiterverſicherung geſchaffen werden
ſoll. Und zwar werde das in Form einer großen
deutſchen Eiche geſchehen, deren Aeſte, Blätter und
Früchte dieſe Erfolge vor Augen führen ſollen. Jn
zweiter Linie ſoll die Summe in Gold, welche bisher
für die Arbeiterverſicherung ausgegeben wurde,
plaſtiſch in Form eines Obelisken vor Augen geführt
werden, der entweder im Pavillon für Unfallver
hütung oder im Garten davor Aufſtellung finden
werde. Drittens ſeit die Herſtellung von Automaten
geplant, die einen Leitfaden durch die deutſche Un
fallgeſetzgebung verabreichen ſollen. Dieſer Leitfaden
erſcheint in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache. Schließlich ſollen auch Modelle von
Krankenhäuſern, Lungenheilſtätten und Unfallſtationen
gezeigt werden.

Ueber die Beſeitigung von Milz
brand-Kadavern hat der preußiſche Landwirth
ſchaftsminiſter neue Anordnungen getroffen. Die
beſte Beſeitigung der Milzbrand Kadaver iſt die
Verbrennung oder die Beförderung in völlig dichten
und bedeckten Wagen in eine Abdeckerei. Nur wo
dieſes Verfahren nicht ausführbar iſt, erfolgt die
Vergrabung. Die Vergrabung hat an erhöhten
Stellen zu erfolgen, die außerhalb der Einwirkung
von natürlichen oder künſtlichen (Drainage) Waſſer
läufen liegen. Kies- und Sandgruben ſind zu
vermeiden.

Das Geſtüt Georgenburg in Oſtpreußen
iſt durch den Staat für drei Millionen Mark an
gekauft worden. Wie es heißt, will der Kaiſer für
die Zahlung der Summe eintreten bis zu dem
Zeitpunkte, zu welchem die betreffende Etatspoſtlion
von dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe bewilligt
worden iſt.

Für die aus geſperrten däniſchen
Arbeiter hat nach der letzten Abrechnung die
deutſche ſozialdemokratiſche Generalſtreik
commiſſton in Hamburg, die Centrale für die
Sammlungen in Deutſchland 56 860 Mark nach
Kopenhagen geſandt. Größere Summen kamen
vom Gelwerkſchaftskartell in Bremen (1000 Mk.
Centralverband der Texlilarbeiter (1000 Mk.
Eentralvorſtand der Buchdrucker (3000 Mk.),
Centralvorſtand der Bergarbeiter (1000 Mk.),
Verband der Maurer in Berlin und Vororte
(1000 Mk.) und Stettin (800 Mk. Die größte
Summe hat die Gewerkſchaftscommiſſton in Berlin
zuſammengebracht, ſie ſandte als 14. Rate 800
Mark ein.

Provinz und Umgegend,
4 Köſen, 16 Aug. Die Saalecksburg

bei der Rudelsburg iſt bekanntlich ſeit einigen
Wochen vom Privatgelehrten Dr. Weber aus
Leipzig bewohnt. Derſelbe hat einen Thurm auf
ſeine Koſten ausgebaut, überhaupt die Burg auf
zehn Jahre gepachtet. Die beiden alten Thürme
ſind durch einen unterirrdiſchen Gang mit einander
verbunden, in dem eine Sammlung alter Waffen
aufhewahrt wurde, die jedoch beſtohlen und deshalb
nach Stenndorf geſchafft worden iſt. Morgens,
mittags und abends zeigt eine vom Thurme wehende
Fahne, deren Farbe je nach Bedürfniß geändert
wird, der Wirthſchaft auf der Rudelsburg die
Wünſche der einſamen Thurm Bewohner an.

Reklametheil.
„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Iedermann franco und Verzolſt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiclen-Fahbriken (k. u. k. Hofl.), Zürlah.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen ud Familien kachrichten,

Dom.

mit Frau M. G. geb. Krüger; der Kaufm.
E. R. Bochmann mit Frau M. E. geb. Kunze.

Reg.Stadt. Getrauet: der Kgl.
Aſſeſſor H. O. Müller mit Frau A. A. E
geb. Penkert hier; der Fleiſcher F. W. Ch.
Steinecke in Thale a. H. mit Frau M. L.
geb. Meißner hier. Getauft:
Eliſabeth, T. des Tiſchlers Schuberth Agnes
Marie, T des Arbeiter Albert; Anna Hilda,
T. des Bahnſteigſchaffners Schirmer; Paul
Kurt, S. des Fabrikarb. Böhme Paul Auguſt,
S. des Fabrikarb. Cornelius; Anna Frieda
T. Faäbrikarb. Zehler; Martha Charlotte,
T. des Ober Poſt Aſſiſtenten Krieger.
Weerdigt: die Ehefrau des Photogroph
Herrfurth; die jüngſte T. des Bäckermſtr.
Stahl die jüngſte T. des Fabrikarb. Beine;
Die jüngſte T. des Malers Dietrich; die Ww
Kloppe; die jüngſte T. des Fabrikarb. Eger;
Der S. des verſtorb. Geſchirrf. Meerbote.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 5 Uhr Wochengottesdienſt. Diaconus
Scholmeyer.

Neumarkt. Getauft: Hugo Paul, S.
Des Handard. Engelhardt. Beerdigt:
Der jüngſte S. des Fabrikarb. Bretſchneider-

Altenburg. Gerrauer: der Zimmer
meiſter G Thon in Hohenprißnitz mit Frau
M. geb. Peaſchel. Getauft: Eenſt Karl
Wilhelm, S. des Lehrers Jlſe; Frieda Anna,
T. des Stellmachers Höſchel; Marie Bertha,
T des Gärtners Maygatt. Beerdigt:
Frau Wilhelmine Wäſe geb. Hetzer.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſanderen Meldung.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief
fanft und ruhig nach langem ſchweren
Leiden meine liebe Frau

Garoline Esche
geb. Heil.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille
Theilnahme im Namen der Hinter
bliebenen an

Der trauerunde Gatte.
Merſeburg, den 21, Auguſt 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
Alten durger Friedhofes aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe aufricht iger Theil
nahme bei dem Verluſt unſeres lieben

Atesehenm ſagt herzlichen Dank
gamilie Friedl. Dietrien.

Merſeburg, den 19. Auguſt 899.

Getrauet: der Kaufm. G. U.
M. Verchau mit Frau S. A. geb. Ribbentrop
der Zahlineiſter-Aſpirant H. A. Ribbentroph

Marie
Eliſabeth, T. des Behnarb. Gendera; Minna

J Krautſtr. 5; dem Handarbeiter Thomas ein

ein S., Sixtiberg 14; dem Bäckermſtr. Nagel
eine

Störzer Ww geb. Vogel, 64 J, Grüneſtr. 4;
desSchröder, 31 J Brühl 4; des Fabrkkarb.
Beine S., 3 M. Fiſcherſtr. 7; des Bäckermſtr
Stahl T, 1 J. kl. Sixtiſtr. 21; des Photo
Agraph Herrfurth T, 1 T. Brübl des
bverſtorb. Handarb. Pfeiffer Ww. geb. Hoffmann,
J Sixuſtr. 9; des Fabrikarb. Eger

Vorwerk 3; des Malermſtr. Dietrich T., 3

J., ſtädt. Krankenhaus; des verſtorb. Hand
arbeiters Meerbote S., 11 J. Preußerſtr. 14

ouderen Meldung

e Heute Nachmittag 1 Uhr ſtarb am
S Herzſchlage im 77 Lebensjahre meine

innig geliebte treue Mutter, Wittwe

I 3ma Dhbel
geb. Laplace.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1899.

r Hbel,Amtsgerichtsrath.

Statt jederbeſ

h a
Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 14. bis 20. Auguſt 1899.
Eheſchießungen: der Kgl. Reg. Aſſeſſor

Hugo Otfried Müller mit Anna Auguſte
Elsbeth Penkert, Meuſchauer Str. 7; der
Zimmermeiſter Wilhelm Moritz Guſtav Thon
mit Martha Friederike Peuſchel in Hohen
prießnitz; der Kaufm. Guſtav Udo Richard
Verchau mit Sophie Amalie Rippentrop in
Seglitz; der Zahlmeifter-Aſpirant Hermann
Auguſt Rippentrop mit Margarethe Gertrud
Krüger in Altenburg der Fleiſcher Friedrich
Wilhelm Chriſtian Steinecke mit Marie Louiſe
Meißner in Thale a. H.

Geboren: dem Photograph Herrfurth
eine T., Brühl 4; dem Maler Rienecker eine
T., Breteſtr. 16; dem Dreher Beyer eine
T., Annenſtr. 12; dem Fabrikarb. Ritter
eine T, Lauchſtädter Str. 18; dem Handarb.
Büttner ein S., Werderſtr. 1; dem Babier
herrn Preſch eine T., Roßmarkt 12; dem
Lehrer Löbus eine T., Oberbreiteßr. 3; dem
Fabrikarb. Eger eine T, kl. Sixtiſtr 15;
dem Handarb. Bude ein S, Neumarkt 54;
dem Geſchirrf. Etzroth Zwillinge S. u T.,
Fiſcherſtr. 7; dem Maurer Schülze eine T,

S., Sand 21; dem Maurer Zorn ein S.,
Hirtenſtr. 3; dem Fabrikirbeiter Gräf eine
T., gr. Sixtiſtr. 4; dem Lohjerber Laxner

T., Oelgrube 25; dem Gelbgießer
Wehnemann ein S, Sixtiberg 9.

Geſtorben: des verſtorb. Handarb.

Photograph Herrfurth Ehefrau geb.

T. 15 Min., kl. Sixtiſtr. 15; des verſtorb.
Sattlermſtr. Kloppe Ww. geb. Roſt, 73 J

J., gr. Ritterſtr. 17; die Ww. Paſonka, 61

des Handarb. Gottſchalk Ehefrau geb. Mtotek,
47 J., Weihenfelſer Str. 13; des verſtorb.
Handelsm. Wäſe Ww. geb. Hetzer 74 J.
Ünterältenburg 49; des Geſchirrf. Ezroth S.
6 T., Fiſcherſtr 7; des Handarb, Becker T.,
6 M. Schmaleſtr. 10.

Vhr mein lieber 0nkKoel,
rath g. D., Ritter p.

Die Begräbnissfeier findet

e

Nach Kurzem schweren Leiden ist beute Nacht

Carl Gersdorf
üm 80. Lebensjahre sanft entschlafen.

Merseburg, den 21. August 1899.
Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Von Voigt geb. Henzsohel,

mittag Uhr, von der Altenburger Leichenhalle aus statt.

der Geheime Regierungs-

Mittwoch den 23. d. Nach-

8

e

Der Herr Stadtrach Zehender iſt
Wiederum zum Bei geordneten der Stadt
Merſeburg gewählt und als ſolcher Aller

Döchſten Ortes beſtätigt worden
WMerſeburg, den 18. Auguſt 1899.

Der Magiſtrat.
Dienſtag den 22. Augnſt,

früh 9 Ahr,
Wird auf hieſigem Güterbahnhof

ein Vagen weſtfäliſche
Steinkohlen-Srikets

200 Er.) meiſtbietend verkauft.
Süterablertigungsſtelle Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 23. Aug. 1899,

vormittags 10 Uhr,
Werde ich im Schützenhauſe hier

2 Kleiderſecretäre, 1 Sopha
1 Regnlator u. I Jolyphon
(Muſtäwerk) faſt wen,

Wriſtktetend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1899.

Mettenbesl, Gerichtévollzieher kr. A.

e c S

in einer Garniſonſtadt Thüringens gelegenen

MeereWegen Todesfall
Infolge Ableben meines Mannes be-

absichtige ich mein Hotel und Material
Waaren-Geschätt mit den zugehörigen
Einrichtungen und Ländereien zu ver-
kaufen. Das Hotel hat einen guten
RKut, das Geschäft eine treue Kundschatt
und gewährt die günstige Lage, wahe
dew Bahnhof der am 1. October zu er-
öffnenden BRisenbahn, die Aussicht auf
weitere Entwicklüung. Der Verkauf kann
auch ohne Landwirthschaſt erfolgen.
Die Uebernahme erfordert Mk. 20- bis
25 000. Ervste Offerten erbittet

Elise Genest, Jerichow a. d. Elbe
Krankheitshalber verkaufe ich ſofort meinen

e Glas of
für den feſten aber ſpottbilligen Preis von
30 000 Mk. bei einer Anzahlung von 6-10 090
Mk. Ziehe extra 900 Mk. Miethe. Alles

Harz 13 Haushaltungsschule. Hartz 13.
Unterr. durch geprüfte Haushaltungslehrerinnen u. andere bewährte Lehrkräfte.

Ausbildung zu Stützzn, Hausdamen u. ſ. w. Kurſe u. 1 jähr. Zeugn. je nach
Ausfall der Prüfung. Sehr günſtige Bedingungen.

Halle (Saale) Frau Dir. Eyssell-Weidling.-
Von Montag den 21. Auguſt ab

ſteht ein großer Transport
Kigchmelkender u. hoch-

ragender Kühe u. Kalben(Oſtfrieſen)
im „Gaßhof zuen deutſchen Jans““ (Zahnhof Corbetha)
preiswerth zum Verkanf.

e

Croſſen (Oder).
Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs Verein

Stuttgart.
Faftpflicht- Verſicherung. Anfall-Perſichernng.

Vertreter: Paul Thiele. Merſeburg.

GeleeSonntag den 27. und Montag den 28. d. M.

r zweites großes Preiskegeln.
Karten a Stück 50 Pr. ſind von heute ab im Local zu haben.

Die Preisvertheilung findet Dienſtag den 29. d. M., abends S Uhr,
ſtatt. Es ladet ergebenſt ein Das Comiftéeo,

3 Meine bisher innegehabte Wohnung, Poſt5 Stück helgiſche Kaninchen ſtrafte 8a I. Etage, beabſichtige fortzugs
Große Sorte) ſind gu verkanfen halber bald möglichſt zu vermiethen. Auskunft

z Kurzeſtraſte 10. S theilt der in Parterre wohnende Hausbeſißer
Herr H. Gärtner, Merſeburg.

Frau MeliorationsBauinſpector Busoh.Eine gut erhaltene

Dreſchmaſchine
iſt preiswerth zu verkaufen. Adreſſen ſind z Zurunter R V I in der Expedition d. Bl. Aufertigungn. Reparatur
niederzulegen.

von Schuhwaagren unter weitgehendſter2 kleinere Wohnungen an r Werk entn
20 Thaler mit etwas Garten und Stall empfohlen

ſind per 1. October an ruhige Leute zu ver e p Il Exner Roßmarkt 12

e J 5 Lemiethen. Zu erfragen in der Exped dieſes
Blattes

etue Molkeret- gaſelbuttet
äglich friſch in Stücken und ausgewogen zur

billigſten Tagespreis,

Jm Neubau an der Halleſchen

beſte Hpetſes und Vacköle,

r S n S ze r

Straße, vls a vis Grokes Park,
iſt eine Etage am J. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen

Antergltenburg 51 part. Schutat, argarine
öblirtes Zimmer an ſch weigern gmit Schlafſtube für e mn offen, auf la. Wraunſchweiger Gemüſe

Wunſch mit Mittagetiſh Brühl 12, 1 Tr. gonſerven,
Milch Seife v. Dr. Hamtlton

echt Holl. Cacao's,
Forned-Weef,

Feinſten Schweizer Limburger
HKümmel- Romadur-

Fhüringer- u. Tandkäſe, ferner
Frühſtück und Katſerkäſe

in vorzüglicher Qualität,
inners Getreide- Vreßhefe

allerbeſte Oualität von unerreichter Triehe
kraft und kräftigem Aroma,

Jeinſtes Khür. Fſlaumenmus
Freißelbeeren mit Zucker

Maggi Allerlei
Familien Suppe

empfiehlt

C gen.Höchſte nud niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. Auguſt 1899.

15,60 bis 14,70 M.
15,50 bis 14,00

empfiehlt

Banard Klagss.
Die Aertze sind

ganz erſtaunt über die Erfolge des Karl
Koch?ſchen Nährzwiehacks. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthé
geeignet, die Kinder vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als Skrophuloſe, Drüſen,
Dartnkatarrh, Rhachitis, Knochenkrank
heiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 80
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in Weizen, pro 100 Kl.
Originalpackung bei: oggen, do.R eA. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße Gerſte, do. 16,50 bis 13,50
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8; Hafer, do. 15,50 bis
Carl Schmidt, Unteraltenburg; Erbſen, do. 29 bis
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße; Linſen, do. 39 bis
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße; Bohnen, do. 30, bis 14,
Hüthel, Unteraltenburg; Kartoffeln, do 6, bis 5,50h. Sieber, Halleſche Straße; Rindſteiſch von der Keule),
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße; pro Kilo 1,40 bis 1,389
Frankleben: Rich. Handke; Bauchſleiſch, pro Kilo 180 bis 110
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt; Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Stedten: L. Schmidt; Hammelfleiſch do. 30 bis 120
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Steuden: Bernh. Hempel; Butter, do. 280 bis 240Laucha: Paul Fügner; Eier, pro Schock bis 3,60Benndorf: Reinh. Dietrich. Heu, pro 100 Kilo neues 5,60 bis 5,80

Wittwe Nagel troh, do. 3,40 bis 3,20Lauchſtädt: Langenberg; Marktpreis der FerkenSchafſtädt: Stammer; in der WocheEnnmaſ vom 18. bis mit 19. Auguſt 1899Nähere ertheilt
Justans Schlanraſt, Heldenngen,

5

Niedereichſtedt b. SchafſtädtSebeiſch a [67747 I pro Stitch 7,50 Mk. bis Mr.



S Zur gefällig
Mit r heutigen Tage werden meine Geſchäftslokalitäten bis auf Weiteres für den Verkauf

n GS

was ich meiner werthen Kundſchaft mit der Bitte anzeige, die mir zugedachten Einkäufe vor dieſer Zeit
gütigſt bewirken zu wollen.

Verhaufshauſer für Manufaktur-

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Wedewagren und Honſechon,

es

ener S
liefere in Flaſchen mit 10 Liter Jnhalt
regelmäßig frei Haus.

Eduard Klauss.

Wer elst,
Meorr Du ren an

ist mein Vertreter
Br. Wütdte.
Makulatur

n groftem und klefnem Jormat hält in
Pückchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

W.
Buchdruckerei, Oelgrube.

Demeets e ver 24 Anguſ,

abends 8 Uhr,
4, grosses Soinmer-
Abonnements Concert

ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Sächſ. 10. Jnf.-Regmts.

Nr. 134.
Dir.: Alfred Jahro w.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den
Herren Karl Hennicke, Cigarrenhandlung,Bahnhofſtr. Heinr. Schule jun., kleine
Ritterſtr. und Löbus (Firma Gebr. Schwars)
am Markt. Abendkaſſe 50 Pf.

Hochachtungsvoll A. Vrass-
Reſanran Prenſiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Louis Wagsermanm-

Vogels Reſtauration
Morgen Mittwoch

e Schlachtefest.
Dienſtaghauoſchlaclene Wurſt

el Lindenſtraße 12.
St eber s KWelkanrant.

Heute

1 Kilo Tropon hat den gleichen Krnährungswert wie 5 Kilo bestes
Rindfleisch oder 180-200 Rier. Tropon setzt sich im Körper un-
h mittelbar in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Vett zu bilden. Tropon

hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadet

ihres Rigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst en 5
e Preise von Tropon ist dessen Anschaffung einem jeden ermöglcht.

e duroh Apotheken und Drogengesohäfte,
Tropon- Werke Mülheim- Rhein S

Den an Eingang meiner
Aenheilen für Ferbk und Winter
zeige ergebenſt an.

V en Merſeburg,Markt Nr. 9
Tuchhaudlung. Deckenlager.
Maaßgeſchäſt für feine Herren Garderobe

aller Art, kür ahbriüker, Wohuw- und Gesehäfſtshänser, Gewächs-nämger, Bekunlenn, M äüwrelneonn u. S.
Trockenaulagen, Bad Fut- und Kocheinriehtungen

ferner als Specialität-
für das heuere Kupfer) für

Mann. Wincl- und Tesnusportan tagen
empfiehlt

Fabrik für Centralheizungs-Lüttungsanlagen,
Zweignicderlassungen Dresden

Ammonstrasse 41.
LeipzigEmilienstrasse 23.

schrauben geliefert. Prospecte, Projecte, Kostenanschlöge vnentgeltlich.

Denn et V nungen
vexzinnte Migenabliegehrohre (billigster Ersatz

Rioharel Dorfe in Brehber z Sachsen.

Rohrleitangen werden auch nach Zeiehnnog ab Fabrik ferüg bis zum Zusammen-

Sommertheater Tivoli
e Dienſtag den 22. Auguſt

Weneſiz für Wartin Jhiel.
Onkel Bräsig.

(nach dem Eſchtruth'ſchen Roman)
Donnerstag: Der Militäsſtant. Wohl

thätigkeits Vorſtellung. Auftreten des Herrn
Hermann Selle von hier.
J Kämmer's Reſtanratihn.
h Morgen Mittwochr

Schlachtefen.

S Reſanratior.
Heutee Schlach tefent.

Zur Zufriedeuheit.
Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Karl Rudlolgeta-

T Wer erlhe ſt Unterricht im

Schönſchreiben?

Mede

AUngebe bitte unter Chiffer Gr an die Exped

d. Blattes.
TEin ſolides

fleißiges Aädchen,
die in Küchen und Hausarbeit gewandt iſt

1. Oet. geſucht. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Jüngerer Arbeiter
und Arbeiterin

für ſofort geſucht.

Würrtle G SohnSir per I. October er. ein ordentliches

DNienſtmädchen,
welches auch Liebe zu den Kindern hat.
Selna Bergmanm- Gotthardtsſtr. 8.

r denene Eltern, für leichte Heer e be
30 Thlr. Lohn zum October geſucht.

Frau Zahlmeiſter Bodle-
Eine Kinderfrau

oder älteres Zädchen
ſucht gegen guten Lohn zum I. Oetober

Frau Rechtsauwalt Wiles, Nordhauſen
Nähere Auskunft wird in den Vormittags

mann s Sportpiat
Honutag den 28. Augteſt, Vachntttag 3 Ah

großes Herbſt-Radwettfahren.
ELröſſhungsfahrem.2) Brinunterun geren

3) Huauptfanren-
4) 2 Klormeterrahren-

Dauner fahren
Vorgaberahren-Wrost fahren

Se tach teſfeſ.P Rg 98 Tribüne 1,25 Mk. Mittelplatz 75 Pf. für Radfahrer 50 Pf.Preiſe ber Plätze Jm Vorverkauf Tribüne 1 Mi Kittelplatz 60 Pf.
Ring 20 Pf. Kind er und Militär anf allen Plötzen die Hilſe

ſtunden Menſchauer Str. vart ertheilt.

Eine ältere Frau,welche Luſt hat 2 Kinder zu Lauffichtigen,

findet ihr e Unterkommen
Burgſtrafze 13, II

Eine Anmſwartung
ſofort geſucht an ver Stadtkirche S.
Sonnabend Nachmittag iſt von der gr.

Ritterſtraße bis zur Reichskrone ein grau
ſeidenes Halstuch verloren. t Be
lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.

Mittwoch: Auf Wunſch: Güänſelieſel



Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Auguſt 1899.
e

Dge z rParlamentartſthes,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. Auguſt).

Jn der heutigen dritten Leſung der Canalvorlage erklärte
zunächſt Abg. Wangenheim, der Bund der Landwirthe
wolle nicht Zwietracht, ſondern Eintracht ſchaffen, aber das
Vertrauen zur Regierung ſei geſchwunden. Abg.
Hob recht empfiehlt die Wiederherſtellung der Regierungs
vorlage Abg. v. Kardorff erklärte namens der
Mehrheit ſeiner Freunde, ſie würden für den Dordmund
RheinCanal ſtimmen, wenn die Regierung die Erklärung
abgeben könnte, daß die Strecke Dort mund Rhein Canal nur
eine nothwendige Ergänzung des Dortmund- EmsCanals
bilde. Finanzminiſter Dr. v. Miquel erklärt, die
Staatsregierung halte ſelbſtverſtändlich an der Durch
führung des geſammten Mittellandeanals unbedingt feſt „ob
ein Theil,“ wie hier beantragt iſt, nämlich der Dortmund Rhein
Canal, techniſch möglich iſt, kann ich nicht ſagen, ich glaube aber,
daß, wenn beide Häuſer des Landtags einen ſolchen Beſchluß
faſſen würden, die Staatsregierung Anlaß nehmen würde,
die techniſche Durchführbarkeit jenes Theilprojelts näher zu
prüfen. (Große Heiterkeit.) Abg. Richter ſpricht ſich für
die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage aus; ſeine
Partei ſei nicht in der Lage, für den Dortmund Rhein Canal
allein zu ſtimmen. Abgeord. Fritzen (Ctr.) erklärt, ſeine
Partei würde die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes für
ein natibnales Unglück halten 5 das Centrum ſtimme geſchloſſen

für den Dortmund-Rhein-Canal. Abg. Rickert ſtimmt
dem Dortmund Rhein Canal zu, aber nur unter der Bedin
gung, daß er ein Theil des großen MittellandCanals bleibe.
Graf LimburgStirum legt nochmals den ablehnenden
Standpunkt der Konſervativen dar. Der Reichekanzler
Fürſt zu Hohenlohe erklärt in Uebereinſtim
mung mit dem Finanzminiſter, die Vorlage werde
nicht von der Tagesordunng verſchwinden die Haltung
der Konſervativen dürfte folgenſchwer auf
die bisherigen Beziehungen zu der Regierung
wirken Finanzminiſter Dr. v. Miquel führt noch aus,

die Regierung werde nicht zur Ausführung eines Theils
ſchreiten, ehe nicht das Ganze bewilligt ſei. Darauf wird
die Wiederherſtellung der ganzen Regierungs Vorlage mit
235 gegen 147 Sttmmen, und alsdann auch der Bau des
Dortmund-Canals mit 275 gegen 134 Stimmen
abgelehnt, auch die zu der Vorlage gehörigen Reſolutionen,
Die Petitionen werden den Commiſſionsvorträgen gemäß
erledigt. Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung
Montag Kleine Vorlagen.

Das Herrenhaus iſt für den nächſten
Mittwoch, mittags 12 Uhr, zuſammenberufen. Auf
der Tagesordnung ſtehen die Berichte über die
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch c.
Die Herrenhauscommiſſion hat den Entwurf eines
Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche,
den Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Handels
geſetzbuche, ſowie den Entwurf eines Geſetes, ent
haltend die landes geſetzlichen Vorſchriften über die
Gebühren der Rechtsanwälte und der Gerichtsvoll
zieher gegenüber den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes abgeändert.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Aug. Die A. Riebeck ſchen

Montanwerke haben bei Zwintſchöna eine Theer
ſchweelerei errichtet, welche durch die in die Luft
geſandten Gaſe, insbeſondere Schwefelwaſſerſtoff,
einen unerträglichen Geruch verbreitete. Da
die Geſellſchaft guf gütliche Vorſtellungen keine Ab
hülfe ſchaffte, ſo hat tetzt, wie wir hören, das
Königl. Oberbergamt auf die durch das Königl.
Landrathsamt des Saalkreiſes übertmittelte Beſchwerde
der Umwohner der Geſellſchaft aufgegeben, die bei
der Theerſchweelerei entſtehenden übelriechenden
Gaſe durch Verbrennung zu beſeitigen.

i Weißenfels, 18. Aug. Eine kürzlich hier
verhaftete Hokeldiebin Anna Arnold aus
Teuchern hat ſich als gewerbsmäßige Diebin
entpuppt, und zwar ſcheint ſie es ſpeziell auf
Hotels abgeſehen zu haben. Nachgewieſen ſind ihr
nunmehr noch Diebſtähle in Naumburg und Zeitz
Jn Zeitz ſtahl ſie neben anderen Sachen eine neue
goldene Damenuhr mit goldener Kette. Jebenfalls
hat ſie auch noch an anderen Orten Diebſtähle
verübt, denn ſie führte Sachen bei ſich, über deren
Erwerb ſte ſich nicht ausweiſen konnte. Vor ſechs
Monaten wurde ſie erſt aus dem Zuchthauſe
entlaſſen
r Erfurt, 18. Aug. Vor einigen Wochen ſtand, wie

mitgetheilt im hieſigen Eiſenbahn Verwaltungsgebände
ein Termin an zur Verpachtung der Bewirth-
ſchaftung des Bahnhofsreſtaurants zu Köſen.
Der gegenwärtige Wirth zahlte 1600 Mk. Pacht
pro Jahr. Das Meiſtgebot bezifferte ſich diesmal
nach der S.Ztg. auf 8000 Mk. Heute ertheilte
die Direction den Zuſchlag dem Oberkellner des
Bahnhofsreſtaurants J. und II. Klaſſe in Erfurt,
Emil Emmrich, welcher nur 3000 Mark geboten
hatte. Die Direction wird ſich wohl klar geweſen
ſein, daß bei einem Pacht von 8000 Mk. auf ge
nannte Bahnhof etwas Erſprießliches nicht erzielt
werden kann.

Leopoldshall, 19. Aug. Das Wolff'ſche
Bureau in Berlin ließ ſich von Deſſau folgende,
auch von uns wiedergegebene Nachricht depeſchiren:
Vier Etagen des älteren herzoglichen Salzberg
werkes Leopoldshall ſind erſoffen. Die Karnalit
förderung iſt eingeſtellt. Menſchen ſind nicht

verunglückt. Dem „Anhalt, Courter“ iſt auf
Grund von Erkundigungen, die er direkt bei der
Direction des Salzbergwerkes eingezogen hat, in der
Lage, mitzutheilen, daß dieſe Nachricht auf Er
findung beruht.

Weimar, 19. Aug. Der Gemeinderath be
ſchloß heute, den 150. Geburtstag Goethes
burch eine öffentliche Feier zu begehen, für die die
Mittel bewilligt wurden. Für das Goethe Denkmal
in Straßburg wurden 300 Mk. beſtimmt.

Ohrdruf, 16. Aug. Zur Charakteriſtik des
Submiſſtonsweſens giebt die Ausſchreibung
der hieſigen Canaliſationsarbeiten einen intereſſanten
Beitrag. Zur Ausführung ſind ausgeſchrieben
6700,00 Ufd. Meter Cement-Canäle, 3860 Ifd.
Meter ThonrohrCanäle, 7530,00 Ifd. Meter
Hausanſchlüſſe nebſt erforderlichen Nebenarbeiten;
15 Angebote ſind abgegeben, von denen das
höchſte, abgegeben von P. Barthel Gotha
147532,50 Mk., das niedrigſte, abgegeben von
Pl. ClaußHalberſtadt 61 719,75 Mk. beträgt, alſo
ein Unterſchied von beinahe 86 000 Mk.

t Kahla, 18. Aug. Wie der Reviſor Herr
Koock mittheilt, iſt er beauftragt, die Geſchäfte des
Spar und Vorſchußvereins fortzuführen.
Dieſe Erfahrung iſt um ſo erfreulicher, als es
Kovck verſtanden hat, in der kurzen Zeit ſeines
Hierſeins ſich die Achtung aller Betheiligten zu
erwerben. Somit iſt gegründete Hoffnung vor
handen, daß alle Geſchäfte in geregelte Bahnen
ne werden und fachmänniſche Behandlung er
ahren.

Kahla, 19. Aug. Der flüchtige Director
Jecke vom hieſigen Spar und Vorſchußverein
wurde in Großheringen verhaftet

Vom Harz, 18. Aug. Der gewiß ſeltene
Fall, daß eine fertige und landespolizeilich abge
nommene Eiſenbahnſtrecke nicht ſofort dem Betriebe
übergeben werden konnte, weil die Eiſenbahnwagen
fehlten, iſt in dieſen Tagen hier eingetreten, und
zwar bei der Südharzbahn, die von Walkenried
(an der Linie NordhauſenHerzfeld) nach Braunlage
führt. Der Zwiſchenfall iſt recht ärgerlich in der
jetzigen Hochfluth des Reiſeverkehrs. Wer eigentlich
am letzten Ende die Schuld an dieſer betriebsſähigen,
aber nicht betriebenen Eiſenbahn zu tragen hat,
darüber ſind verſchiedene Auslegungen im Umlauf.
Jmmerhin wird die überaus ſtarke Beſchäftigung
wohl aller Wagenbauanſtalten mitgewirkt haben, die
es ihnen gegenwärtig geradezu unmöglich macht,
kurze Lieferfriſten zu gewähren oder ſaäumigen Be
ſtellern aus der Noth zu helfen, indem ſte bevor
zugter Bedienung theilhaftig wurden. Unter dieſem
Geſichtswinkel betrachtet, bedeutet die Südharzbahn
klemme auch wieder ein gutes Zeichen der Zeit, als
ein Beweis für die anhaltend ſtarke Beſchäftigung
vieler Jnduſtriezweige-

Gehren, 18, Aug. Die Nachricht von einem
Brandunglück in unſerer Stadt, die der
Mühlhäuf. Anzeiger verbreitete, iſt falſch. Sie
iſt durch Verſtümmelung eines Berichts über eine
Uebung der Gehrener Sanitätskolonne entſtanden.
Bei dieſer Uebung wurde nämlich ein Brand im
„Schießhauſe“ angenommen und den Operationen
zu Grunde gelegt. Die Uebung, der auch der Fürſt
von Schwarzburg beiwohnte, verlief zu allgemeiner
Zufriedenheit.

4 Seehauſen, 18. Aug. Jn der Beuſterſtraße
hier ſaß kürzlich eine Handwerkerfamilie des Abends
vor der Thür. Jm Wohnzimmer brannte eine
Lampe auf dem Tiſche. Mit Rückſicht auf die Hitze
des Tages hatte man auch die große Zucht- San
auf den Hof hinausgelaſſen, aber leider die Hoſthür
nicht gut verwahrt. Plötzlich ein arges Gepolter in
der Stube: Die herzueilenden Bewohner ſehen
gerade noch, wie ſich die Sau nach dem Hofe
trollte. Jn der Stube aber lagen der umgeworfene
Tiſch und die zertrümmerte Lampe und Tiſchdecke
und Teppich ſtanden in hellen Flammen.
Mit einigen Eimern Waſſer wurde das Feuer
ſchnell gelöſcht.

4 Deſſau, 19. Aug. Der etwa dreizehnjährige
Knabe Franz Gebert ſprang einem gleichaltrigen
Genoſſen, der beim Baden in der Mulde durch den
Strom fortgeriſſen worden war, ins Waſſer nach.
Er brachte den Ertrinkenden, der bereits mehrmals
untergetaucht war, mit eigener Lebensgefahr in die
Nähe des Ufers, wo ein Mann beide ans Land zog.

F. Kamenz, 16. Aug. Geſtern früh brach in
dem der Frau Schlegel gehörigen Wohnhauſe im
Herrenthale Feuer aus, wodurch der größte Theil
des Dachſtuhls vernichtet wurde. Leider iſt dabei
das Enkelkind der Befſitzerin, ein vierfähriges
Mädchen, in den Flammen umgekommen.
Die Frau hatte ſich vorher von dem Hauſe auf
kurze Zeit entfernt, während das Kind noch ſchlief
Auf welche Weiſe während dem der Brand entſtand,
entzieht ſich noch der Beurtheilung, doch war es

Hinzueilenden, da die Hausthür verſchloſſen war,
nicht mehr möglich, in die oberen Raume zu ge
langen und das Kind zu retten. Daſſelbe wurde
ſpäter, mit Brandwunden bedeckt, unter den Trümmern
aus ſeinem Bettchen hervorgezogen.

T Leipzig, 18. Aug. Gegen die Einſchätzungen
zur Einkommenſteuer ſind in unſerer Stadt im
vergangenen Jahre insgeſammt 8056 Recla-
mattonen erhoben worden. Von dieſen wurden
285 zurückgezogen, 2513 aus formellen oder
materiellen Gründen abgewieſen, 5258 aber be
rückſichtigt. Jn Folge der berückſtchtigten
Reclamationen iſt der Steuerbetrag um 107 802
Mark ermäßigt worden. Eine allgemeine Lohn
bewegung der Bergarbeiter Sachſens iſt
im Gange. Jm Plauenſchen Grunde ſteht ein
Streik unmittelbar bevor.

t Dresden, 19. Aug. Jn der Apotheke in
Lauenſtein ſpielte ſich am Freitag eine tragi
komiſche Scene ab. Ein hübſcher Backſiſch
verlangte mit ſchwärmeriſchem Augenaufſchlag wegen
einer unglücklichen Liebe Gift. Der Apotheker ging
durch Augenzwinkern der mit der Dame eingetretenen
Begleitung ſcheinbar auf das Verlangen ein und
verabreichte ihr Milchzucker, klebte jedoch die Gift
marke auf die Düte. Nach fünf Minuten kam das
junge Mädchen ſchreckensbleich und zitternd herein
geſtürzt ſie habe vom Giſt geleckt und bäte um
ein Gegengift. Heiße Milch, ſaure Gurken und
Pflaumenmus kurirten die Vergiftete, die ſich auf
dem Wege der Beſſerung beſfindet. Na, na!

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1899.

Laut Amtsblatt der Königl. Regierung hier
ſelbſt iſt die Wahl des unbeſoldeten Stadtraths
Zehender zum unbeſoldeten Beigeordneten der
Stadt Merſeburg für die geſetzliche Amtsdauer von
ſechs Jahren allerhöchſt beſtätigt worden.

(Perſonalnotiz.) Der beim hieſigen Poſt
amte beſchäftigte Poſtanwärter Tezel iſt zum
Poſtaſſiſtenten ernannt worden.

Unbrauchbarmachung beſchädigter
ſilberner Zwanzigpfennigſtücke. Das
Reichspoſtamt erläßt unter dem 3. Auguſt folgende
Verfügung, betreffend das Verfahren beim Vorkommen
von beſchädigten ſtlbernen Zwanzigpfennigſtücken
„Es iſt wahrgenommen worden daß ſilberne
Zwanzigpfennigſtücke, die nur in geringem
Maße beſchädigt oder verbogen waren, von den
Verkehrs Anſtalten nach Zerſchneiden dem Einzahler
zurückgegeben oder überhaupt zurückgewieſen
worden ſind. Dieſes Verfahren iſt unzuläſſig
Derartige Stücke ſtnd, ſofern die Beſchädigung in
Folge gewöhnlicher Abnutzung entſtanden iſt, was
bei den techniſchen Mängeln dieſer Münzgattung
häufig der Fall ſein wird, zum vollen Werth an
zunehmen. Nur wenn es ſich zweifellos um eine
gewaltſame Beſchädigung handelt, wenn z. B. die
Münze durchlöchert oder durchſchnitten iſt oder wenn
erhebliche Münztheile fehlen, ſind die Stücke nach
vorgängiger Unbrauchbatmachung an den Einzahler
zurückzugeben

Jm Verlag von Schroedel Simon iſt eine
kleine Heimathskunde erſchienen, die von den hieſtgen

Lehrern Reuſchert und Dietrich bearbeitet iſt.
Das Werkchen geht vom Schulhans aus, ſchildert
Land und Leute in der Umgebung und bringt die
Geſchichte des Hochſtifts Merſeburg und die Be
ſchreibung der Gefechte und Schlachten, die im Kreiſe

Merſeburg ſtattgefunden haben. Demnächſt er
ſcheint nun auch eine vom hieſigen Lehrer Miedlig
bearbeitete Heimathskunde des Kreiſes Merſeburg.
Dieſelbe iſt ein Commentar zu der von dem Ver
faſſer herausgegebenen Kreiskarte. Das Werkchen
bringt neben dem Geſchichtlichen vor allem eine
eingehende geographiſche Beſchreibung des Kreiſes
Die Städte und ſämmtliche Ortſchaſten ſind auf
Wanderungen aneinandergereiht. Es iſt gut und
zweckmäßig, daß dieſer Stoff von ganz verſchiedenen
Geſichtspunkten aufgefaßt iſt. So ſchließt das eine
Werk das andere nicht aus, ſondern eins iſt die
nothwendige Ergänzung des andern. Der Preis
iſt der gleiche. Der Miedlig'ſchen Heimathstunde
wird ſeine Kreiskarte beigefügt.

Der hieſige Kaufmänniſche Verein feiterte
am Sonnabend Abend in den Räumen der Funken
burg ein Sommerfeſt, das in ſeinem Verlaufe leider
durch außergewöhnlich kühle Witterung empfindlich
beeinträchtigt wurde. Infolgedeſſen konnte das von
unſerer Stadtkapelle vorzüglich ausgeführte Conzert
nicht in dem prächtig illuminirten Garten, ſondern
mußte im Saale abgehalten werden. Großen Bei
fall fand die Vorführung des Luſtſpiels „Herr und
Frau Dockor“ v. Heinemann ſeitens einiger Mitglieder
der Schaffnit ſchen Künſtlertruppe, die auch hier Aus
gezeichnetes leiſteten. Eine Kinderpolonaiſe durch



den Garten machte den kleinen Feſttheilnehmern
ganz beſondere Freude und bot den Erwachſenen
einen ſchönen Anblick. Das Feſt kann trotz der
Ungunſt der Witterung als ein ſehr gelungenes und
gut arrangirtes bezeichnet werden.

Geſtern früh rückte der Stab des 12.
Huſaren-Regiments, jedoch ohne den Herrn
Regiments Kommandeur, der ſich demnächſt nach
Petersburg begiebt, zu den Herbſtübungen aus.
Die fünfte Escadron wird nach in den letzten
Tagen geänderten Dispoſitionen erſt am nächſten
Mittwoch folgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Lauchſtädt, 20. Aug. Unſer freundliches

Badeſtädtchen wird den 150. Geburtstag Alt
meiſter Goethes durch eine Feſtvorſtellung feiern,
die Herr Director Norbert aus Naumburg, der
während der Sommermonate mit ſeiner vortrefflichen
Geſellſchaft hier Vorſtellungen giebt, im königl.
Schauſpielhauſe veranſtalten wird, das bekanntlich
dem Einfluß Goethes ſeine Erbauung verdankt. Da
die Goethe Feier mit dem auf den 27. Auguſt
fallenden Brunnenfeſt nicht harmoniren würde, ſoll
am 23. Auguſt eine Vorfeier ſtattfinden und
Goethes inhaltreiches Schauſpiel „Die Ge
ſchwiſter“ und ſein in Leipzig gedichtetes Luſtſpiel
„Die Laune des Verliebten“ zur Aufführung
gelangen.
Iyriſchen, epiſchen und dramatiſchen Dichter ver
herrlichenden und auch ſeine Verdienſte um das
Lauchſtädter Theater gebührend würdigenden längeren
Feſtprolog von Theodor Gesky eingeleitet
werden. Wir machen alle Kunſtfreunde auf dieſe
Feſtvorſtellung beſonders aufmerkſam. „Die Ge
ſchwiſter“, dieſes ausgezeichnete Dramolet, behandelt
eine Herzensgeſchichte aus dem eigenen Leben des
Dichters. Goethe iſt der Kaufmann Wilhelm des
Schauſpiels, Charlotte, die verſtorbene Geliebte
Wilhelms und Mutter Mariannens, trägt nicht nur
den Vornamen der Frau von Stein, ſondern iſt ſie
ſelbſt. Goethe hatte ihr entſagen müſſen, er durfte
in der Geliebten nur noch eine theure Schweſter
ſehen. Jn dem werthvollen Stück iſt uns ſogar ein
wirklicher Brief der Frau v. Stein an Goethe
erhalten. Mit Recht urtheilt Alfred Klaar über
das reizvolle Schauſpiel „Vor der vielſagenden
Einfachheit dieſer kleinen Dichtung, in der jedes
Wort einen zarten Nerv der ſeeliſchen Empfindung
berührt, ſteht die Geſchwätzigkeit des modernen
Theatereffekts in ohnmächtiger Beſchämung da.
Jedes Wort iſt hier eine JUuſtration zu dem
Goetheſchen Satze: Wie intereſſant wären alle
Menſchen, wenn ſie wahr zu ſein verſtänden! Hier
iſt innere Natur in jedem Laute.“ Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch berichtigend bemerkt, daß Frau
Francke/Drießen, die am 4. Auguſt 1897 den Prolog
vor Th. Gestys Lebensbild „Schillers Verlobung“
ſo ſchön vortrug, nicht geſtorben iſt. Die am 28,
Auguſt 1897 in Lauchſtädt verſchiedene Künſtlerin
war die ſchon längere Zeit leidende Gattin des
Herrn Director Drießen.

S. Roßbach de bat 19. Aug. Das Roß-
bacher Oenkmal hat, nachdem der frühere Wärter
Handte geſtorben iſt, in dem Jnvaliden Gaffron
einen neuen Pſleger erhalten. Das Denkmal hat,
obwohl ſeine Umgebung aller landſchaſtlichen Reize
entbehrt, dennoch eine ſtarke Anziehungskraſt auf
Fremde, denen ſeitens des Wärters im Schatten der
Bäume ein kühler Trunk gereicht wird. Leider ſind
die Räumlichkeiten, die dem Wärter und ſeiner
Familie als Wohnung und ev. dem Beſucher als
Ruheplatz dienen, gänzlich unzulänglich, ſo daß von
zuſtändiger Stelle ein umfaſſender Umbau geplant
war. Dieſer Plan hatte in dem Regierungspräſidenten
v. d. Recke einen eifrigen Fürſprecher geſunden;
nichtsdeſtoweniger hat der Miniſter ſeine Einwilligung
perſagt, ſo daß es beim Alten bleibt, ſo dringend
hier auch Abhilfe Noth thut, da auch der vorhandene
Brunnen nur übelriechendes, zum Genuſſe nicht
tau gliches Waſſer lieſert. Der zur Unterhaltung
des Denkmals vorhandene Fonds iſt leider zu gering,
dieſe Uebelſtände zu beſeitigen.

Wetter arg
Vorausſtchtliches Wetter am 22. Aug. Ziemlich

heiter, trocken, etwas wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
Bremen, 19. Aug. Wegen Diebſtahls eines

Fahrrades wurde der Maler Ludwig Hohrmann
aus Opperode vom Bremer Landgericht zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
(Die Einweihung des Denkmals Kaiſer

Wilhelm I) auf der Hohenſyburg, welches aus frei
willigen Mitteln der Provinz Weſtfalen errichtet wird,
findet im Auguſt des nächſten Jahres ſtatt. Der Kaiſer
hat bei ſeiner Anweſenheit in Dortmund ſeine Theilnahme

Die Feier wird durch einen Goethe als

an den Feierlichkeiten zugeſagt. Der Hörder Bergwerksverein
ſtiftete für das Denkmal, um den Bau zu fördern, aber
mals 10000 Mark.

(Ueber den Stand der Peſt in Oporto) ver
öffentlichen die Behörden nunmehr amtliche Angaben danach
iſt dieſelbe am 4. d. M. ausgebrochen; ſeitdem ſind 39
Erkrankungen und 13 Todesfälle vorgekommen. Man
wird aber dieſen Angaben ernſte Zweifel gegenüberſtellen
müſſen, zumal nach dem Bertuſchungsſyſtein, das bisher in
Portugal beliebt worden iſt. Außerdem liegt auch die
anderweite Meldung vor, daß die Geſammtzahl der erkrankten
Perſonen 46 beträgt. Die Nachrichten über den Ausbruch
der Peſt in Marokko werden für unrichtig erklärt. Jn
Tanger ſei nichts davon bekannt. Was die Sicher
heitsmaßregeln anbetrifft, ſo laufen die Dampfer der
„HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
bis auf Weiteres portugieſiſche Häfen nicht an. Die däniſche
Regierung hat alle Herkünfte aus Portugal einer Qugran
täne unterworfen. Ebenſo hat in Hamburg der nordameri
kaniſche Generalconſul eine vierzehntägigek Duarantäne für
portugieſiſche Auswanderer angeordnet. Jn Antwerpen
werden die aus Portugal ankommenden Schiffe gleichfalls
einer Ouarantäne unterworfen Jn Bajad v z wurde
am Donnerstag ein aus Portugal kommender Eiſenbahnzug,
in dem ſich etwa 800 Portugieſen befanden, von der Behörde
angehalten und nach Portugal zurückgewieſen.

(Deutſche Abwehrmaßregeln gegen die Peſt.)
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: „Nachdem der
Ausbruch der Peſt in Oporto bekannt worden war, ſind,
wie wir vernehmen, die Regierungen der Bundesſeeſtaaten
ſofort erſucht worden, die geſundheitspolizeiliche Ueber
wachung der Schiffe, welche aus Oporto und den von
der Peſt unmittelbar bedrohten übrigen Häfen der pyrenäi
ſchen Halbinſel eintreffen, herbeizuführen. Der Einlaß
eines Einfuhrverbots iſt in die Wege geleitet. Bis es
erlaſſen werden kann, ſollen Waaren, durch welche eine
Einſchleppung des Krankheitsſtoffes zu befürchten iſt, nur
nach vorheriger wirkſamer Desinfektion zur Einfuhr zuge
laſſen werden. Jm Uebrigen wird der Verlauf der Epidemie
in Oporto ſeitens der Behörden mit Aufmerkſamkeit verfolgt,
und es iſt anzunehmen, daß erforderlichen Falls noch weitere
Sicherheitsmaßregeln ergriffen werden. Jn Alexand
rien ſind nur noch zwei an der Peſt erkrankte Perſonen
in Pflege. Aus Liſſabon, Oporto und Buſhire ankomm ende
Schiffe werden dort einer Quarantäne unterworfen.

(Einen Brillantſchmuck) im Werthe von 130 000
Mk. im Straßenbahnwagen vergeſſen hat am Sonnabend
in Berlin ein Kammerherr B. aus Potsdam. Er hatte
nach der Rückkehr von der Sommerreiſe den in Berlin in
einem Bankhauſe deponirten koſtbaren Schmuck und ferner
ein Packet Actien in Höhe von 14 000 Mk. wieder abgeholt
und zur Fahrt nach dem Potsdamer Bahnhof einen Straßen
bahnwagen benutzt, beides jedoch in dem Wagen liegen
laſſen, deſſen Schaffner dann die beiden Fundobjekte der
Straßenbahn Verwaltung ablieferte. Der Kammerherr
überwies dem Schaffner, dem als Angeſtellten der Straßen
bahn ein nach dem Werth der Fundobjekte zu bemeſſender
geſetzlicher Finderlohn leider nicht zuſteht, einen Betrag
von 100 Mk.

(Zu dem Motor- Unglück bei Freienwalde)
wird noch berichtet: Herr Thomas hat ſich den rechten
Fuß verſtaucht und Hautabſchürfnngen erlitten. Die Ver
letzungen ſind jedoch nicht bedenklich. Fräulein Gippert,
die urſprünglich als die Gattin des Herrn Thomas
bezeichnet wurde, hat eine Schulterqnetſchung und eine
Kopferſchütternng davon getragen; die jüngere Dame,
Fräulein Arlt, Mitglied des Metropol-Theaters, erlitt
dagegen ſchwere Verletzungen im Geſicht und an den Armen.
Das Allgemeinbefinden der Damen iſt indeſſen ein gutes;
auch der Kutſcher Slage iſt wieder wohlauf. Fräulein
Gippert iſt in Berlin die Jnhaberin des Penſionats Karl
ſtraße 38; bei ihr wohnt Fräulein Arlt, auch Frau Dr.
Henrici hatte dort Wohnung genommen. Die Damen
hatten die Einladung des Herrn Thomas zu der ſo verhäng
nißvoll verlaufenen Landpartie angenommen. Auf Grund
amtlicher Mittheilungen wird nochmals feſtgeſtellt, daß
nicht etwa die Exploſion eines Motors oder Selbſtentzün
dung des Benzins als Urſache des Unfalles in Frage
kommt. Dorſelbe iſt vielmehr lediglich durch Umwerfen des
Fahrzeuges verſchuldet worden. Jnwieweit hierbei etwa
die Ungeſchicklichkeit des Wagenlenkers in Frage kommt,
ſteht vorläufig dahin.

Ein Familiendrama) hat ſich Dienſtag Abend
in Nenilly bei Paris abgeſpielt. Gegen 10 Uhr abends
erſchien die 18jährige Tochter des Klempners Geline a u
auf der Polizeiwache und erzählte, daß ihr Vater ſich in
Folge eines heftigen Streites mit der ganzen Familie
ſelbſt getödtet habe. Der Commiſſar begab ſich in Be
gleitung ſeines Sceretärs nach der angegebenen Adreſſe
und ſah auf dem Boden der Küche blutbeſudelte Kleider
liegen, während der entſeelte Körper Gelineaus in das
Nebenzimmer gebracht worden war. Die ſofort angeſtellte
Unterſuchung ergab, daß ein Verbrechen und kein
Selbſtmord vorlag. Man ſtellte nämlich an dem ſorgſam
gewaſchenem Leichnam 24 Stiche an dem oberen Theile
der Bruſt und am Halſe feſt, die durch ein Küchenmeſſer
verurſacht worden waren. Der letzte hatte die Schlagader
durchſchnitten. Die Waffe wurde in der Küche gefunden
Die Fragen des Beamten verwirrten die Familienmitglieder
und bald mußten dieſe ſich zu dem Geſtändniß bequemen,
daß der 16 jährige Jules ſeinen Vater im Verlaufe
eines Streites, in dem dieſer, da er ſtark angetunken war,
ſeine Angehörigen mit Schlägen bedrohte, getödtet habe.
Als erſchütterndes Detail iſt bei dieſer Familientragödie
zu bemerken, daß die jüngſte 6 jährige Tochter des
Ermordettn feſt neben dem Leichnam des Vaters ſchlief, als
der Commiſſar in der Wohnung eintraf.

(Als Mord und Selbſtmord)hat ſich jetzt ein
bisher dunkler Vorgang herausgeſtellt. Am Montag
Abend miethete eine Dame an den Zelten in Berlin ein
Boot, beſtieg es mit einem 4. bis S jährigen Knaben,
ruderte zunächſt nach der Stadt zu und ließ ſich dann
ſtromabwärts nach der Lutherbrücke zu treiben. Bald
darauf fand man das Boot mit eingezogenen Riemen leer
auf dem Waſſer fſchwimmen. Die beiden Jnſaſſen waren
ins Waſſer gerathen, ein Verſuch, ihnen mit dem Rettungs
ball zu helfen, war mißglückt. Man wußte bisher nicht,
ob ein Unfall oder Selbſtmord vorlag. Am Mittwoch
nun ſind die beiden Leichen gelandet worden. Die Frau
hatte den Knaben mit dem Treibriemen einer Nähmaſchine
an ihren eigenen Körper feſtgebunden. Die Perſönlichkeiten
konnten noch nicht ſeſtgeſtellt werden.

(Ueber die Expedition Wellmann) werden
durch das in Tromſö eingetroffene Fangſchiff „Capella“
weitere Einzelheiten bekannt. Die Expedition erreichte

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th.

Kap Heller am 1I1, September und ſetzte alsdann die Reiſe
nach Norden bis 83 Grad 5 M. fort. Proviant, Kleider
und Jnſtrumente büßte die Expedition zum Theil ein. Am
21. October ließ die Expedition Björvik und Bentzen auf
Kap Heller zurück und fuhr alsdann bis Wilezekland, auf
deſſen Oſtſeite zwei größere Inſeln endeckt wurden.

(Schiffs unglück.) Das mit 1200 Tons Reis und
ſonſtigen Kaufmannsgütern von Calcutta kommende
Schiff „Marie Jeanne“ iſt in der Nähe des Kaps der
guten Hoffnung mit 25 Mann Beſatzung untergegangen.

Von den in Sosnowice erkrankten
Hochzeitsgäſten) ſind ſieben geſtorben. Die
Aerzte nehmen eine Fiſchvergiftung durch Grünſpan an.
Die Fiſche wurden in einem nicht gehörig gereinigten Kupfer
keſſel gekocht.

F(Erſtickt aufgefunden) wurden in der Ortſchaft
Eddelak bei Hamburg die Frau und der Sohn des Hof
beſitzers Schuldt, ſowie ein Dienſtknecht in einem Schlamm
graben auf dem Hofe. Es handelt ſich augenſcheinlich um
einen Unglücksfall.

(Der Chedive von Aegypten) trifft an dieſem
Sonnabend in Gräfenberg (Schleſien) zur Kur ein

Gerhaftet) wurde in dem oſtpreußiſchen Grenzdorfe
Poeszeiten ein früherer Buchhalter des Fürſten
Orginski aus Litauen, der einen Geldbrief aus Amerika
mit falſchen Dollarsnoten abhob. Die Berliner Staats
anwaltſchaft hält den Verhafteten für ein Mitglied der
Bande, die in letzter Zeit viel falſches ruſſiſches und
amerikaniſches Papiergeld, auch in Berlin, in Umlauf ſehte.

(Der Kindesmord und Selbſtmor d) an der
Lutherbrücke in Berlin iſt jetzt vollſtändig aufgeklärt. Die
Frau, die mit ihrem Sohne ins Waſſer ging, war die
Ehefrau des Galanteriewgarenarbeiters Naepel aus der
Berlinerſtraße 42 zu Pankow. Sie war mit ihrem Manne
einem Wittwer, ſeit I. Jahren verheirathet. Jhren Sohn
Georg hatte ſie in die Ehe mitgebracht. Eheliche Zerwürf
niſſe gaben die Veranlaſſung zu dem unſeligen Schritte

Einer AmerikaFahrt) wäre der Kaiſer
nach ſeinem eigenen Zugeſtändniß gar nicht abgeneigt,
allerdings ſteht die Verwirklichung dieſes Projekts noch in
weiter Ferne; denn erſt ſollen die IJngenieure einen
Dampfer bauen, welcher im Stande iſt, in der Stunde
vierzig Seemeilen zurückzulegen, unter den jetzigen Verhält
niſſen falle es aber dem Kaiſer ſehr ſchwer 5— 6 Tage
ohne jegliche Nachricht von Deutſchland zu ſein. Dieſe
Worte äußerte der Kaiſer gelegentlich ſeiner diesjährigen
Nordlandsreiſe in der norwegiſchen Bucht während ſeines
Beſuches auf dem HamburgAmerikadampfer „Auguſta
Victoria“ zu dem auf dieſem Schiffe anweſenden amerikani
ſchen Großinduſtriellen und früheren Generlpoſtmeiſter
John Wanemaker, als dieſer dem Kaiſer gegenüber
eine diesbezügliche Frage ſtellte

Eine lichterloh brennende Radlerin)
verſetzte am Donnerstag Abend die Paſſanten der von
Nieder Schönweide nach Treptow bei Berlin führenden
Chauſſee in große Aufregung Die Dame hatte vergeſſen
bei ihrem Ausfluge eine Laterne mitzunehmen. Als Noth
behelf benutzte ſie deshalb ein Licht, das von einer Dute
gegen den Wind geſchützt war. Plötzlich fing die Hülle
Feuer, von dem im Nu das Kleid der Hilfloſen erſaßt
wurde. Eine Anzahl Radfahrer warfen ſchnell entſchloſſen
ihre Jacken und Plaids um die Brennende und erſtickten
ſo die Flammen. Dieſem raſchen Eingreifen hat es die
Dame zu verdanken, daß ſie mit zwar ſehr ſchmerzhaſten,
aber, wie ein Arzt, der ſich unter den Rettern befand
konſtatirte, nicht gefährlichen Wunden davonkam.

S (on den kaiſerlichen Prinzen) wird der
„Augsb. Abendzeitung“ nachträglich folgende kleine Geſchichte
erzählt, die ſich während ihres Sommexraufenthaltes im
bayeriſchen Gebirge zugetragen hvt. Die Prinzen waren
von den bayeriſchen Bergen derart entzückt, daß ſie wie
andere junge Leute lieber auf den Bergen herumkraxein,
als hinter den Büchern ſitzen und Tag für Tag ihr
beſtimmtes Penſum lernen wollten. Wie haben es doch
andere Jungen ſchön, die wenigſtens in den Ferien von
ihren Lehrern befreit ſind und einige Wochen hindurch ihre
Bücher nicht einmal anſchauen Man kann es den Prinzen
nicht verdenken, wenn ſie ähnliche Gedanken in ihrem
Herzen trugen und ſich die Sache überlegten, wie man
dieſen Zuſtand ändern könnte. Zu ihren Lehrern und dem
Gouverneur durften ſie damit nicht kommen, denn das
wußten ſie im voraus, daß ſie hier nichts ausrichten würden.
Eine Bitte an die Kaiſerin ſchien ebenſo fruchtlos, denn bei aller

Liebe, die die Kaiſerin für ihre Kinder hegt, macht ſie mit
Recht keinen Einfluß auf den Lehrplan der älteren Prinzen
geltend, ſondern überläßt dies dem Ermeſſen der vom Kaiſer
ernannten erfahrenen Erzieher. Als letzter Helfer in der
Noth blieb den Prinzen nichts anderes übrig, als ſich mit
ihrer Bitte an einen ebenſo gütigen als einflußreichen Herrn
des Gefolges zu wenden. Dieſer aber beantwortete das
Begehren der Prinzen folgendermaßen „Es ihut mir leid
mein lieber Prinz, daß ich Jhr Anliegen nicht unterſtützen
kann. Jhr Beruf iſt es, in der Jugend gehorchen zu lernen
damit Sie einſt ſpäter befehlen können. Das ſahen die
Prinzen auch ein und ſeitdem machten ſie Tag fur Tag
erſt ihre Aufgaben, bevor ſie an das Vergnügen denken
konnten. Die Bitte der Prinzen hatte aber doch erreicht
daß ſie hier und da ganze Tagespartien und ſpäter ſelbſt
e Touren unter entſprechender Führung machen

Der zukünftige Landesvater von Coburne junge Herzog von Albany, giebt ſich nach e
öln. Ztg.“ als „munterer Knabe in natürlicher Einfache

heit Bei den Ausfahrten, die er in der vorigen Woche
bei Eiſenach machte, nahm er neben dem Kutſcher Plaß;
r war mit einem photographiſchen Apparat verſehen, um
irgend welche Punkte die ihn feſſelten, aufzunehmen

Neueſte Nachrichten
Paris, 21. Aug. Schwere Zuſammen

ſtöſze zwiſchen der Polizei einerſeits und den
Liberalen und Sozialiſten andrerſeits haben
geſtern Abend ſtattgefunden. Die St. Joſephekirche
wurde zum Theil ausgeplündert, die Bilder, Bänke
und ſo weiter wurden auf den Kirchplatz geſchleppt
und dort verbrannt. Auch zwei Zeitungskioske
wurden in Brand geſetzt. Viele Revolverſchuſſe
wurden abgegeben ein Polizeicommiſſar wurde
ſchwer, mehrere andere leicht verletzt. 50 Ver

Roßner in Merſeburg.

haftungen wurden vorgenommen. Erſt um Mitter-nacht wurde die Ruhe wieder en ar
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